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Verordnung über den Bildungsgang in der Grundschule 
(Ausbildungsordnung Grundschule – AO-GS) 

Vom 23. März 2005 zuletzt geändert durch die Verordnung zur Änderung der AO-GS vom  
17. Februar 2012 (SGV. NRW. ) 

 
 

in der in Abstimmung mit dem Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-
Westfalen durch das Bundesministerium für Verteidigung für anwendbar erklärten Fassung 

 
 
Aufgrund der §§ 52 und 65 Abs. 4 des Schulgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen vom 
15. Februar 2005 (GV. NRW. S. 102)1 wird mit Zustimmung des Ausschusses für Schule und 
Weiterbildung des Landtags verordnet: 
 
§ 1 
Aufnahme in die Grundschule 
 
(1) – (4) entfällt 
 
(5) Die Schulleiterin oder der Schulleiter informiert und berät die Eltern  

1. vor der vorzeitigen Aufnahme eines Kindes in die Grundschule, 
2. entfällt 

 
§ 2 
Dauer des Besuchs der Grundschule 
 
(1) Der Besuch der Grundschule dauert in der Regel vier Jahre. Diese Regeldauer soll um nicht 

mehr als ein Jahr überschritten werden. 
(2) Der Besuch der Schuleingangsphase ist auf drei Jahre begrenzt. Der Besuch im dritten Jahr 

wird nicht als eigenständiges Schulbesuchsjahr angerechnet. 
 
§ 3 
Unterricht, Stundentafel 
 
(1) Für den Unterricht gelten die Stundentafel (Anlage) sowie die Unterrichtsvorgaben (§ 29 

SchulG) des Ministeriums für Schule und Weiterbildung. Er ist fächerübergreifend auszurich-
ten. Eine Unterrichtsstunde nach der Stundentafel wird mit 45 Minuten berechnet. 

(2) Der Förderunterricht soll allen Schülerinnen und Schülern zugute kommen. Er trägt dazu bei, 
dass auch bei Lernschwierigkeiten die grundlegenden Ziele erreicht werden. Er unterstützt 
besondere Fähigkeiten und Interessen. 

(3) entfällt 
(4) entfällt 
 

  

                                                 
1 Die Verweise auf das Schulgesetz NRW beziehen sich auf die jeweils gültige Analogversion dieses Gesetzes für 
die Auslandsschulen der Bundeswehr. 
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§ 4 
Individuelle Förderung  
 
(1) Schülerinnen und Schüler werden durch die Grundschule individuell gefördert. Dies gilt vor 

allem für Kinder, die besonderer Unterstützung bedürfen, um erfolgreich am Unterricht mit-
arbeiten zu können. Das schulische Förderkonzept kann Maßnahmen der äußeren wie der in-
neren Differenzierung sowie zusätzliche Förderangebote umfassen.  

(2) entfällt  
 
§ 5 
Leistungsbewertung 
 
(1) Zur Feststellung des individuellen Lernfortschritts sind nach Maßgabe der Lehrpläne kurze 

schriftliche Übungen zulässig. Schriftliche Arbeiten werden in den Klassen 3 und 4 in den Fä-
chern Mathematik, Deutsch und Englisch geschrieben. 

(2) In der Schuleingangsphase werden die Leistungen der Schülerinnen und Schüler ohne Noten be-
wertet, in den Klassen 3 und 4 mit Noten. Im Übrigen soll die Lehrerin oder der Lehrer eine 
Schülerin oder einen Schüler vor der Versetzung in die Klasse 3 an die Leistungsbewertung mit 
Noten heranführen.  

 
§ 6  
Zeugnisse 
 
(1) In der Schuleingangsphase erhalten die Schülerinnen und Schüler Zeugnisse jeweils zum Ende 

des Schuljahres, in den Klassen 3 und 4 zum Schulhalbjahr und zum Ende des Schuljahres. 
(2) Die Zeugnisse beschreiben in der Schuleingangsphase die Lernentwicklung und den Leis-

tungsstand in den Fächern. 
(3) Das Versetzungszeugnis in die Klasse 3 enthält darüber hinaus Noten für die Fächer. Die Zeug-

nisse der Klasse 3 enthalten ebenfalls Noten für die Fächer. 
(4) Die Zeugnisse der Klasse 4 enthalten Noten für die Fächer. 
(5) Alle Zeugnisse enthalten außerdem die nach § 49 Absatz 2 und 3 SchulG erforderlichen Angaben. 
 
§ 7 
Versetzung 
 
(1) Die Schülerinnen und Schüler gehen ohne Versetzung vom ersten Schulbesuchsjahr in das zweite 

Schulbesuchsjahr über. Der Übergang in die Klassen 3, 4 und 5 beruht auf einer Versetzung.  
(2) Die Grundschule hat ihren Unterricht so zu gestalten, dass die Versetzung der Regelfall ist. 

Schülerinnen und Schüler, deren Versetzung gefährdet ist, erhalten zum Ende des Schulhalb-
jahres eine individuelle Lern- und Förderempfehlung. Erkannte Lern- und Leistungsdefizite 
sollen durch entsprechende Förderung bis zur Versetzungsentscheidung unter Einbeziehung 
der Eltern behoben werden.  

 (3) Die Versetzungskonferenz beschließt nach Anhörung der Eltern oder auf deren Antrag, 
1. eine Schülerin oder einen Schüler vom ersten Schulbesuchsjahr in die Klasse 3 zu verset-
zen, wenn sie oder er dafür geeignet ist, 

2. dass eine Schülerin oder ein Schüler ein drittes Jahr in der Schuleingangsphase verbleibt, 
wenn sie oder er noch nicht für die Klasse 3 geeignet ist. 
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(4) Eine Schülerin oder ein Schüler wird in die Klassen 3, 4 und 5 versetzt, wenn in allen Fächern 
mindestens ausreichende Leistungen erbracht wurden. Sie oder er wird auch dann versetzt, 
wenn auf Grund der Gesamtentwicklung zu erwarten ist, dass in der nächsthöheren Klasse ei-
ne hinreichende Förderung und eine erfolgreiche Mitarbeit möglich sind. Schülerinnen und 
Schüler, die nicht versetzt worden sind, erhalten zum Ende des Schuljahres ebenfalls eine in-
dividuelle Lern- und Förderempfehlung.  

(5) Eine Schülerin oder ein Schüler kann auf Antrag der Eltern im Verlauf des Schuljahres von 
der Klasse 3 in die Schuleingangsphase, von der Klasse 4 in die Klasse 3 zurücktreten, wenn 
sie oder er in der bisherigen Klasse nicht mehr erfolgreich mitarbeiten kann. Darüber ent-
scheidet die Versetzungskonferenz. Zum nächsten Versetzungstermin wird eine Versetzung 
nicht erneut ausgesprochen. 

 
§  8  
Übergang 
 
(1) Im ersten Schulhalbjahr der Klasse 4 informiert die Grundschule über die Bildungsgänge in 

den weiterführenden Schulen der Sekundarstufe I und das örtliche Schulangebot. 
(2) Anschließend berät die Klassenlehrerin oder der Klassenlehrer mit den Eltern in einem per-

sönlichen Gespräch über die weitere schulische Förderung des Kindes. 
(3) Die Empfehlung für die Schulform gemäß § 11 Abs. 4 Satz 1 SchulG ist Teil des Halbjahreszeug-

nisses der Klasse 4. Darin werden die Schulformen Hauptschule, Realschule oder Gymnasium 
benannt, für die das Kind nach Auffassung der Grundschule geeignet ist, daneben auch Gesamt-
schule und Sekundarschule. Ist ein Kind nach Auffassung der Grundschule für eine weitere 
Schulform mit Einschränkungen geeignet, wird auch diese mit dem genannten Zusatz benannt. 
Die Empfehlung ist zu begründen. Über die Empfehlung und deren Begründung entscheidet die 
Klassenkonferenz als Versetzungskonferenz. 

(4) entfällt  
 
§ 9 
In-Kraft-Treten  
 
(1) Diese Verordnung tritt am 1. Juni 2012 in Kraft.  
(2) entfällt 
(3) entfällt 
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Anlage zur Verordnung 

über den Bildungsgang in der Grundschule 
(Ausbildungsordnung Grundschule – AO-GS) 

 
Stundentafel 

 
 Gesamtunterrichtszeit 

in Wochenstunden für die 
 Schuleingangsphase Klasse 3 Klasse 4 
 1. Jahr: 21-22   
  

2. Jahr: 22-23 
25-26 26-27 

Davon    
Deutsch, Sachunterricht,    
Mathematik, Förderunter-
richt 

12 14-15 15-16 

Kunst, Musik 3-4 4 4 
Englisch 2 1) 2 2 
Religionslehre 2 2 2 
Sport 3 3 3 
 
Der Unterricht ermöglicht während des gesamten Bildungsgangs die Begegnung mit Sprachen. 
 
1): Beginnend spätestens im 2. Halbjahr des 1. Jahres  
 
Anmerkung: Von der für die einzelnen Fächer oder Fächergruppen angegebenen Anzahl der 
Schülerwochenstunden kann die Schule in begründeten Fällen geringfügig abweichen. 
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